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FREIE WÄHLER  
 

. Für ein starkes undgesundes Bayern.Florian Streibl. 
 

Florian Streibl MdL  
  

Oberammergau / München. Florian Streibl, MdL und Parlamentarischer Geschäftsführer der 
FREIEN WÄHLER im Bayerischen Landtag 
 
 
Für den Landtagsabgeordneten Florian Streibl ist die Sicherstellung einer flächendeckenden 
Geburtshilfe unverzichtbar. 
 
 Seine Fraktion hat nun einen entsprechenden Dringlichkeitsantrag an die Bayerische 
Staatsregierung gestellt. Diese wird darin aufgefordert ein Soforthilfeprogramm zur 
Bayernweiten Sicherstellung der flächendeckenden Geburtshilfe aufzulegen. " Immer mehr 
geburtshilfliche Abteilungen schließen, " moniert Streibl. " Dabei ist es für werdende Eltern 

unerlässlich in angemessenem Zeitraum den nächsten Kreißsaal erreichen zu können."  Das 
Soforthilfeprogramm soll folgende Punkte umfassen:  

 Initiative auf Bundesebene zur finanziellen Unterstützung von Krankenhäusern mit 
kleineren Geburtshilfeabteilungen, damit eine flächendeckende Versorgung 
gewährleistet werden kann.  

 Langfristige Lösung des Problems niedriger Vergütung und hoher Beiträge zur 
Berufshaftpflichtversicherung der Hebammen – etwa mittels eines 
Haftungsfreistellungsfonds.  

 Konkrete Anreize für freiberuflich tätige Hebammen, die Praxisgründung gerade im 
ländlichen Raum interessant zu gestalten.  

Neben der klinischen Geburtshilfe ist aber auch die ambulante Betreuung durch Hebammen in 
der Geburtsvorbereitung ebenso wie während und nach der Geburt , ein wichtiger Bestandteil 
der Versorgung der Bevölkerung. Florian Streibl findet es , " besorgniserregend wenn sich 
immer weniger Hebammen in eigener Praxis niederlassen wollen, weil sie Haftungsrisiken und 
geringe Einnahmen fürchten." Die Neuregelungen zum Sicherstellungszuschlag und  zur 
Regressbegrenzung  stellen keine langfristigen Lösungen dar, weil sie das Steigen der 
Haftpflichtprämie nicht aufhalten können. " Die klassische Geburtshilfe  scheint ernstlich 
gefährdet " fürchtet der Landtagsabgeordnete.  
 
 
  
 
 
 
  
 
 


